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ſtellung des Verfaſſer

, die Ium Gegentheil eine der Sache angemeſſene objective
Schlichtheit auszeichnet, ſondern In der Beredſamkeit der Thatſachen, um der
Ueberzeugungskraft der Zahlen und Rundblicke, die uns über die ungeheuere Ver⸗
breitung des Unternehmens, über eine ſegensreiche Wirkſamkeit, ſeinen minent
ſocialen und eiviliſatoriſchen Zweck und Üüber die gewa des chriſt⸗katholiſchen

eiſeIdealismus eröffnet wird, der hier In der großartigſten und nuſten
Fleiſch und lut annimmt. Und dennoch leitet der Verfaſſer ſein Werkchen mit
der age ein, daſs den proteſtantiſchen Miſſionsgeſellſchaften viel größere Ummen
zugebote ſtehen, als dem katholiſchen Miſſionsverein. Das ſcheint befremdlich.
Denn ich irgendwo religiöſe Begeiſterung und Opferſinn paaren, ſo iſt
2 bei uns Katholiken. Woher alſo der Unterſchied? Neher antwortet Weil
„die Kenntnis von den großen Bedürfniſſen der beſonders gegenwärtig ſo ehr
im Aufſchwung begriffenen Miſſionen noch allzuwenig verbreitet 10 d, allerdings,
hier liegt's! ge das Büchlein recht viele Leſer nden mehr bedarf *
nicht, um dem Miſſionsverein Mitglieder zuzuführen. Der Verfaſſer tritt
m ehr gelinder Weiſe für den Anſchluſs des bayeriſchen Ludwigs-Miſſions⸗
vereine an den allgemeinen Lyoner Miſſionsverein ein, ETL neben dem
Xaverius⸗Miſſionsverein (gegründet 3u Aachen) und dem eopoldinen-Miſſions
verein (gegründet 3u ien) die ausführlichſte Darſtellung widmet
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Maria au Libermann Von Cardinal Joh Bapt Pitra
Nach der vierten Auflage de franzöſiſchen Originales gefertigte,
erfaſſer (1 Febr. genehmigte deutſche Ausgabe von u  er,
Prieſter der Diöceſe Rottenburg. Stuttgart. 189 oſe Roth'ſche Ver
lagshandlung. Preis M 5.— 3——

Die Apologie der Religion Urch dte Thatſachen iſt, ie der Verfaſſer
bemerkt, von jeher die Heſte Predigt. ach dem Beiſpiele des Sohnes Hottes,
der im Bohlthun vorübergieng Unter den Läſterungen der Juden, ſchreitet
die Kirche durch die Welt, indem ſie durch N  erke ihren Anklägern entgegentritt.
Was Unſer Jahrhundert am meiſten begehrte: das Genie der Schönredner,
der ichter, der Künſtler, der Gelehrten und großen Feldherren, iſt ihm
nicht verſagt worden; Gott hat ihm mit vollen Händen leſe wertloſeſte
ſeiner Gaben zugewendet. Während aber viele unſerer berühmten Männer
durch geräuſchvolles Auftreten die Bewunderung der Mitwelt auf ſich lzogen,
vollziehen ſich die erke Hottes M Verborgenen durch demuthsvolle Arbeit.
Ein elſäſſiſcher Jude, welcher aller menſchlichen Hilfsmittel bar, faſt b

＋
ſtändig ſchweren Leiden heimgeſucht iſt, bei edem Schritt auf unüber⸗
windliche Schwierigkeiten ſtößt, Iu uem Leben kurzer Dauer aum
eine zehnjährige Thätigkeit entfalten kann, Prieſter und muſterhafter Ordens⸗
mann, ird der Gründer zweier religiöſer Vereine, deren Mitglieder durch
ihren Miſſionseifer In en Erdtheilen In Erſtaunen etzen Was aber
ſchließlich über allen gewöhnlichen Ruhm hinausragt, iſt die Thatſache der
Einleitung des Canoniſations⸗Proceſſes und die Erklärung des bekehrten
Iſraeliten al „Ehrwürdiger Diener Gottes.“

Der Vater AY  akobs Libermann (geb war der durch ſeine Talmud
gelehrſamkeit und einen finſteren Zelotismus berühmte Laz Libermann, Rabbiner
Iun Zabern; dem Schritte des ãälteren Bruders Samſon, der zuerſt den Weg zum
Chriſtenthum and und päter eine Geſellſchaft zur Bekehrung der Juden gründete,
Qn unſer Diener Gottes anfangs feindlich gegenüber, bis auch Er, von einem
Strahl der Gnade getroffen, 1824 die heilige Taufe empfieng. re war
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das Wüthen des verzweifelten Rabbiners ſeinen Sohn und deſſen Ver
wünſchungen gegen die Religion des Kreuzes Vier ＋

re ſpäter and EL In ari
Aufnahme im eminar Saint⸗Sulpice. Seinem Wunſche, Prieſter zu werden,
an vor allem ſeine Geſundheit entgegen. Die Geſchichte dieſes zehn⸗
jährigen Duldens, dieſe leiblichen und ſeeliſchen Prüfungen, iſt vom pſychologiſchen
Standpunkt us betrachtet, eines der belehrendſten Capitel des leſe
zehn Jahre waren für ihn die eigentliche Vorbereitungszeit für ſein Apoſtolat.
Zwei junge Kreolen, die das geiſtige Elend der Schwarzen aus ihrer früheren
Heimat kannten, ſollten im Bunde mit Libermann und Unter ſeiner Leitung die
Congregation vom heiligen Geiſt und OYn Herzen Maria ins Leben en
Doch vor dieſes „unmögliche“ Werk ins Lehen reten konnte, bedurfte 5 noch
großer Geduld und der ganzen heiligmäßigen Charakterſtärke Libermanns, der
wohl wuſste, daſs für Gottgewolltes der Widerſpruch der Menſchen der Prüfſtein iſt
Bald nahm ſeine Stiftung einen ungewohnten Aufſchwung und V allen Erd⸗
theilen, beſonders Unter den Negern Afrikas, ind eine Jünger thätig. Der
Stifter ſe ſtarb Februar 1852 eit dem Juni 1876 iſt für den
„Ehrwürdigen Diener Gottes“ der Canoniſations⸗Proceſs eingeleitet. Als Mitglied
des heiligen Tribunals, der dieſe Angelegenheit 5. beſorgen atte, war Cardinal
Pitra in der Lage, aus den authentiſchen Quellen chöpfen Seine Meiſterhand
verſtand Es, aus des Ehrwürdigen Schriften und Geſprächen (er läſst ihn meiſtens
ſelbſt ſprechen) eln Gemälde zuſammenzuſtellen, das bei aller Anſchaulichkeit In
den ãu  Ußeren Zügen, mit bewunderungswürdigem Verſtändnis die inneren Vorzüge
im Seelenleben childert Für eme Zeit, In der die Auftheilung und Coloni⸗
ation Afrikas von den europäiſchen Mächten un Angriff genommen iſt, ird
das Leben dieſes Dieners Gottes, deſſen Schüler bei erſelben nicht die 2  6 Rolle
pielen, beſonders beachtenswert, un u einer Zeit, V der die Judenfrage In
allen V  an  dern eine brennende geworden iſt, wird der Lebensgang eine heilig
mäßigen Iſraeliten von doppeltem Jutereſſe.

Freinberg. Profeſſor oſe Niedermayr
34 Iſt der Eibenbaum (Taxus OCCA.ta giftig? Von

Wiesbauer Sonderabdru aus „Natur und Offenbarung.“
and Münſter. 1895 Seite 335—349 und 398— 420.)

Man ollte erwarten, daſs ein äufig vorkommender Baum ohne rage
zeichen als giftig oder nicht giftig bekannt ſein würde, und doch bleibt auch M

Uſſe der angezeigten Abhandlung, in einigen Punkten wenigſtens, das rage
zeichen noch aufrecht Der erfaſſer hat nämlich wohl un ſorgſamſter Weiſe alle
Literaturangaben Über die rage DrO t cOontra geſammelt, ritiſch beleuchtet
und die Folgerungen gezogen, jedoch eigene Unterſuchungen hierüber nicht 9e
pflogen Die zahlreichen Literaturbelege »Ilühren wohl zur Annahme, daſs

eien, „Unterdeſſen ſcheint jedoch auch ereits alsNur die Fruchteiben taxinhältig
daſs nicht jedes rgan der Fruchteiben taxinhältig ſei.“ausgemacht zu elten,

Es ird wohl noch di rage gelöst werden, (vor die im Ausſterben befindliche
Eibe verſchwindet.

Niederrana. Rupertsberger.
35 Geiſtlicher Hausſchatz für katholiſche 1  en.

XIV Jahrgang. Mit kirchlicher Approbation. Paderborn. ruck und
Verlag der Bonifacius⸗Druckerei. Preis M 1.20

Dieſes Buch, Qus ünf Heften zuſammengefügt, iſt ein wahrer au
und eine lehrreiche Lectüre In chriſtlichen Familien zur Stärkung des hriſt
lichen Sinnes und ebens und zUr ſteten Wiedererweckung des früheren
Unterrichtes mN Schule und Kirche über die Glaubens un Sittenlehren.

Das Er  E Heft enthält eine „Vorbereitung zum Tode;“ das zweite und
dritte Erinnerungen an en Katechismus Iu orten, Verſen und Beiſpielen;
das vierte eine Abhandlung über die wahre Andacht allerſeligſten Jungfrau,


